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Zar Zage.
Durch den Beschluß der Nationalversammlungam Don¬

nerstag wird die Flagge Schwarz - Weiß - Rot,  die
den Ruhm des deutschen Namens und die Errungenschaf¬
ten deutscher Arbeit fast ein halbes Jahrhundert hindurch
über die Meere tragen durfte, niedergeholt,  und an
ihrer Stelle steigt Sch w a rz - R o t - G o l d hinauf, eine
Tatsache, durch die nun anch äußerlich das alte Deutsche
Reich verschwindet und der neuen Deutschen Republik Platz
macht.

Man soll auf Aeußerlichkeiten nicht zu viel Gewicht
legen, aber hier schien es sich, wenn uns nicht alles täuscht,
doch um mehr als eine bloße Formsache zu handeln. Und
so entbehrte die Abstimmung über diese Frage nicht einer
gewissen Peinlichkeit. Ein Abgeordneter der Rechten legte
sich noch einmal für die alte Fahne warm ins Zeug und
betonte, daß für den Flaggenwechsel keine innere Notwendig¬
keit vorliege, auch die Zweckmäßigkeit und nationale Würde
dagegen sprechen würden. Unter Schwarz-Weiß-Rot Hütten
wir unsere Reichseinheit erhalten, unter der Fahne Schwarz-
Weiß-Rot seien unsere Helden gefallen. Die Achtung vor
ihnen und die Selbstachtung verlangten, daß wir ' diese
Farben hochhielten. Auch ein Demokrat brach noch eine
Lanze für sie, indem er vor Augen führte, daß sich unter
der alten Flagge der Ausstieg, d. h. die Kraft und Tüchtig¬
keit unseres Volkes, in der ganzen Welt betätigte. Schwarz-
Weiß-Rot sei daher das Sinnbild der Bolksarbeit und Volks-
tüchtigkeit Deutschlands. — Es nützte nichts. Die alten
Zeichen fielen, und die neuen steigen herauf. i

Zwar wird Schwarz-Weiß-Rot nicht gänzlich verschwin¬
den, in der Handelsflagge hat man ihm noch einen Platz
gelassen mit der Beigabe eines schwarz-rot-goldenen Gösch in
der inneren Ecke. Wollen wir hoffen, daß.̂ wo nun einmal
der Beschluß gefaßt ist, Deutschland unter der Schwarz-
Rot-Goldenen Flagge wieder so zu Ehren kommen möchte,
wie es linst unter der alten Flagge der Fall gewesen ist.

Ter Friede ist unterzeichnet: aber noch haben Witz
keinen Friedensz u st« n d. Tiefer Würste erst eistiWtrsn,
nachdem der Vertrag von den' einzelnen Kontrahenten
ratifiziert ist. Das ist nur eine Form und dürfte bald ge¬
schehen, umso eher, da daun die so ersehnte Aufhebung
der Blockade  endlich zur Tatsache werden und unserem
Wirtschaftslebenwieder zu einigem Gedeihen aufhelfen
diirste. Erfreulich ist die Nachricht, daß die Vc re inigt 'eu
S t a a t en gewillt sind, Deutschland große Kre¬
dite  für Warenanküufe zu g ew ä h r e n.
. Noch eine Frage beschäftigt besonders auch in un¬
serer Gegend—dauernd die Gemüter, das ist die Angelegen¬
heit der RheinischenRepubWk ". Erst kürzlich fand
eu,e diesbezügliche Auseinandersetzung in Geisenheim statt,
n: der Tr.. Klingelschmidt, ein Mann im Gefolge Dr.
Törtens, seine Pläne entwickelte, lieber den Verlauf der
^ersnmmlung ist jedoch bisher noch kein näherer Bericht

'-̂ worden. Tie Frage ist jedenfalls noch in der
schwebe, und cs hängt von vielen, bisher ungeklärten Um-
i c ,T,rA hm8 ilT  dieser Beziehung noch kommen wird.
Erfreulich ist, daß die Reichsregiernng bereit ist, den Rhein-
anden erue ihrer wirtschaftlichen Kraft und ihrer völkischen

Eigenart Rechnung tragende weitgehende Selbstverwaltung
fcsiKT* 1*. Dt>ne  Zweifel ist es, daß Deutschland, wenn
drejk Westgebiete abgetrennt würden, u n b er e chc n b a r en

beiden , und in industrieller Hinsicht kaunr noch
m n?'aÄ 8 dulden dürfte, zumal noch nicht entschieden
*L r, " , rrlcJ' e' ten  s " nen Kohlenschätzen dem Reiche

2 ^ ' ". bleiben wird. Es scheint uns, daß die Frage
gp-: 1\ >eNi esi cht s-p u n kt e betrachtet werden muß.
Oe'}»™«* chet ^laatskunst der verantwortlichen Männer
w.m? , ,-^? e.ide Teile - das Reich und die Rhein-
L; fVi  gleicyerweise befriedigende Lösung  dieser"" Wegen Frage zu finden.
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i?s ber  S « edensve . trag rechtsgültig?
Fragê Unt? d,̂ ? ^ ? beantwortet Edouard Clunet die
ei„ endaültiaes mm d -dingungen wird ein Friedensvertrag
inÄ ® ? 'STZVf?  ^ nftrUment?  Wann tritt £<jw „ « fpv 1• i “• folgendes aus:
chen " e ? muß um1 » °? - Vertrag ist nicht ausrej-
stin, r a t i fiTi erV i ; «*er «attimorcn Recht rechtsgültig zu
in der formellen Annahm7L Vê oLLw * **
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alle Verträgt awuswldie  souveräne Macht,
Minister befraat̂bak̂ gmp"' - die verantwortlichenifrfip« «i .i °gr hat. Aber Ul der Praxis  der Narloinpnl L-
rin 58ertrnarp-n0  " t*ert’enicren  die Kammern jedesmal wenn
einen schweres Interesse des Landes berührt' z B
einen Handelsvertrag. In den Bereinigten Staaten

Bad Ems, Samstag de« 5. Au« 1019
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setzt die noch immer in Kraft stehende Bundesverfassung vom
1c. .September 1787 fest: „Der Präsident hat das Recht, die
Verträge auf daS Gutachten und die Zustimmung des Senats
abzu,chließen, vorausgesetzt, daß zwei Drittel der anwesenden
Senatoren zustimmen."

In Frankreich setzt der Artikel 8 der „Konstitutionellen
Rechte über die Beziehungen der öffentlichen Gewalten" fest:
„Der Präsident der Republik verhandelt und ratifiziert die
Verträge. Friedensverträge  aber sind erst definitiv,
wenn sie durch beide Kammern gebilligt sind." Der Vertrag
von Versailles vom 28. Juni 1919 enthält keine Bestimmung,
wann  er ratifiziert werden soll; er spricht nur einen Wunsch
an-,' , ^n Artikel 440 nämlich heißt es: „Der vorliegende Ber-
trag, wie er in dem französischen und englischen Tert enthalten
ftt, wird ratifizert werden." „Der Vollzug der Ratifakitonen wird
ur Paris erfolgen, und zwar sobald wie möglich"  Um
aber angesichts der großen Anzahl der vertragschließenden Mächte
das Verfahren abzukürzen, bestimmt der Artikel 440: „Ein
erstes Protokoll der Ratifikation wird aufgesetzt, wenn der Ver¬
trag von Deutschland einerseits und von drei der hauptsäch¬
lichsten alliierten und assoziierten Mächte anderseits ratifi¬
ziert ist. ' Erst in diesem Augenblick  wird der Ver¬
trag dem positiven bestehenden internationalen Rechte einver¬
leibt und vollstreckbar,  da Artikel 440 ferner bestimmt:
„Vom Datum dieser ersten Urkunde tritt der Vertrag zwischen
den Hohen vertragschließenden Parteien in Kraft."

Berlin,  3 . Juli . Das Kabinett ist heute in Wei-
inar zu einer Sitzung zusammengetreten. Es handelt sich
um die Ratifizierung des Friedensvertrages.

Zum Friedensfchlutz.
- Auslieferung der U - Bootkommand an¬

te n?  Nach der -rimes haben die englischen Delegierten auf
der Friedenskonferenz die Auslieferung von 15 3 i, ament -
lrch bezeichneten deutschen  U - Bo  o tko  m m a n-
d a n t en beantragt.

Der evglisch französisch-amerikanische Garautievertrag.
Paris,  4. Juli . In dem Abkommen zwischen den Ver-

elnigten Staaten und Frankreich  lvird n. a. aesagt,
daß die Bestimmungen über das linke Rheinn,er,  die
.̂ln dpm.erwähnten Vertrag von Versailles niedergelegt sind,
M-i cht hinlänglich  sind, um Frankreich einerseits und wen
S '.gnatnrmüchten des Vertrages andererseits Sicherung un'd
Schn̂ i'ztt geben. In Anbetracht dessen haben die Vereinigten
Staaten' und die Regierung der französischen Republik, gewillt
einen Vertrag ejnzugehen, dessen Erfüllungen restlos erfüllt
werden müssen, beschlossen, ein besonderes Abkommen zu schlie-

®er  Text fehlt noch. Das Abkommen ist unterzeichnet
von Wilson,  Präsident der Vereinigten Staaten, L a n si n g,
Staatssekretär des Auswärtigen der Vereinigten Staaten, von
Milson zur Vornahme dieser Handlung ermächtigt, und von
(5l emcit ccent^ Ministerpräsident und Kriegsminister Frank¬
reichs, P i chon Minister des Aenß̂ren, von Poincarce zu der
Handlung ermächtigt.
. . WM London,  4 . Juli, Der cnzil i sch- franzö¬
sische  Vertrag wurde gestern abend veröffentlicht. Er bestä¬
tigt, daß Großbritannien, wenn Artikel 42, 43 und 44 des
Friedensbertrages mit Dentschlnnd zunächst nicht genügende
Sicherheit und Schutz bilden sollten, zustimme, im Falle
einer nicht herausgeforderten Angrifssbewegung Deutschland«
gegen Frankreich diesem zu Hilfe zu kommen. Der Vertrag
tvicd dann in Kraft treten, wenn der ähnliche französisch-ameri-
kanische Vertrag ratifiziert wird. Der Vertrag muß vom Böl-
rerb und als mit dem Völkerbund vereinbar gefunden werden
und wird solange ln Kraft bleiben, bis der Rat der Ansicht ist
daß der Völkerbund selbst genügend Schutz bietet.

71 Jahrgang

Die drohende Kohlennot.
Berlin,  2 . Juli . Bisher ist es gelungen, trotz des

wirtschaftlichen Niederganges den täglichen Bedarf an Koh¬
len iur Eisenbahn, Gas- und Elektrizitätswerke, üandlvirt-
ichaft und Hausbrand noch zu fördern. Durch den Friedens-
Vertrag, der uns zivingt, 53000 000 Tonnen Kohlen an den
Verband zu liefern, ist dies nicht mehr möglich. Nach Be¬
rechnungen des Reichskohlenkommissars muß ernstlich daran
gedacht werden, den Bedarf an Kohlen aller Art
e i n zn schr ä n ken, um die Bedingungen überhaupt er¬
füllen zu können. Auch die Eisenbahn  wird den Ver¬
kehr wieder einschränkcn müssen.  Vorräte für
den Winter  einzufahren, ist ganz unmöglich.  Es
wird kaum möglich sein, im Winter dem täglichen Bedarf
nachzukommen. Jeder Streik  vermindert unsere
Chancen und treibt uns dem Chaos entgegen.
Kohlen sind das letzte Mittel, um die ausländischen Nah¬
rungsmittel zu bezahlen.

Spartakus im Reiche.
- Wie der Mannheimer Putsch in Szene

g eseh t ton r d e, schildert recht anschaulich die Frankfurter
sozialdemokratische Bolksstimme: Der Parteisekretär der
Unabhängigen, He r ma n n R emm eI e in Mannheim, hat
versucht, das Beispiel seines Meisters Emil Barth  vom
Cdenhotel nachzuahmen und die vielgeschmähten„Noske-
Gardeu" anzustiften, den Unabhängigen zur Macht zu
verhelfen. Hermann Remmcle und sein treuer Parteigenosse
und intimer Freund S eiz i n ger kanien am Samstag
des Vormittags zu dem Kommandeur des Freiwilligen-Ba-
taillnn« und verlangten, daß die Soldaten zur U. S . P>.

übergehen und dieser Partei die Waffen ausliefern
sollten. Ter Hauptmann erwiderte rundweg: „Die Waffen
liefern -wir nicht ab." Darauf erwiderte die Gegenseite:
„Lann werden >vir sie holen." Der Kommandeur machte die
meiden „Revolutionäre" darauf aufmerksam, oaß es für
diejenigen, die das versuchen wollten, sehr schlimme
Folgen  haben würde. Trotzdem sagte Hermann Rem-
mele der Volkswehr: Tie Freiwilligen kommen nicht in Be¬
eracht, die Hälfte macht nichts und die übrigen sind schon
ausgerückt.' Am gleichen Tage des Mittags ging es dann
los. Raubanfälle und Plünderungen  begannen.
Kein Wunder, nachdem Remmele verbreitet hatte, die Re-
gierungstruppen würden nicht einschreiten! Sie schritten
aber ein und verhafteten die Schuldigen. Als m  Krawall
tn Gang gekommen war, erschien auf dem Parteibüro un¬
serer Genossen der Parteisekretär der Unabhängigen, der
oben genannte Hermann Remmele, und wollte wissen,
ob man gegen die Gewalttaten nichts unternehmen könne
Vormittags wollte Remmele, der Führer der ll. S P noch
mit Hilfe von Regierungstruvpensich und den Seiniqen
m-t Waffengewalt die Macht in Mannheim erkämpfen We¬
nige Stunden später kam er eingeschüchtert zu den verhaßten
„Regrerimgssozialistcn", um diesen die Verhängung des
Standrechts zu empfehlen. Am Sonntag wurde Rem¬
mele  dann wegen Aufreizung von Militärpersonen gegen
die Regierung verhaftet. - Tie zahlreichen Pritsche
anderswo dürften wohl auf ähnliche Weise zustande gekom¬
men sein. Ter Mannheimer Fall ist typisch und lehrreich.

Der Eisenbahnerktreik im Frankfurter Bezirk.
Frankfurt  a . M„ 4. Juli . Zum hiestaen Arbeiter-

ausstand erfährt man, daß die Streikleitung sich in einem
Telegramm an das Ministerium z» Verhandlungen
b e r c i t erklärt hat, öaß dieses Telegramm aber, wie
sich bei einer heute morgen stattgefundcnen Unterredung der
hiesigen Streikleitung mit dem Ministerium herausstellte,
in Berlin nicht an gekommen  ist . Tie Streik¬
leitung legt Wert darauf, zu erklären, daß nch ihre For¬
derungen  wesentlich auf wirtschaftlichem  Gebiete
bewegen und daß sie politischen Strömungen keinerlei Ein¬
fluß gewähren wird. Es handle sich durchaus nicht um
einen sogen, wilden Streik, sondern die Bewegung liege
in den Händen der Organisation. Man werde he strebt
sein,, in jeder Weise Schädigungen  der Bevölkerung be¬
züglich der Lebensmittel zu verhindern.

TelevhcMche Nachrichten.
Reue Eisenbalmerstreikö ?

mz Berlin,  4 . Juli . Wie der Lok.-Anz. berichtet,
sprechen gewisse Anzeichen dafür, daß der Eisenbahnerstreik
in E l b e r selb , Essen  und dem Eiienbahndlrektionsbe-
zirk Mainz,  soweit er von der Entente nicht besetzr ist,
um sich greift. Für diesen ganzen Bereich sind poli¬
tische Machenschaften  einwandfrei festgestellt.

Die deutschen Filiale « in England.
ma Christiania,  4 . Juli . Tie englische Regierung

hat gestattet, daß oic in England befindlichen Filialen
deutscher Firmen wieder eröffnet  werden und
daß der briefliche und telegravhische Verkehr  zwischen den
Filialen und den Stammhäusern in Deutschland unge¬
hindert vor sich gehen kann.

Die Ratifizierung.
mz Bamberg.  4 . Juli . Ter Ausschuß für aus¬

wärtige Angelegenheiten ist heute mittag zufammengetre-
t.en, um zu der Frage der Ratifizierung des Friedensver-
trages durch den bayrischen  Landtag Stellung zu neh¬
men. Er faßte einstimmig den Beschluß, daß die bayrische
Regierung und der bayrische Landtag den bayrischen Ge¬
sandten in Berlin bevollmächtigen, im Staaten Haus
die b a h ris chen S ti mme n für die R at ifizi er u n g
a b z u g e b en.

Eine Erklärung Hindenburgs.
mz  Berlin,  4 . Juli . Generalfeldmarsckmll von Hin-

denburg richtete anläßlich seines Rücktritts an den Reichs¬
präsidenten eine Drahtung, worin er erklärt, daß er für
alle Anordnungen der Ober sten H?er es l e i-
t u n g seit dem 29. August 1916 die alleinige
Verantwortung  trage.

150 Millionen für die zurückkehrende«
Kriegsgefangenen.

mz Berlin,  4. Juli . Um den zurückkehrmden Kriegs¬
gefangenen beim Ucbertritt in das bürgerliche
Leben  eine Hilfe  zu leisten, hat die Reichsregierung
aus eigenem Entschluß heraus 150 Millionen  der
Hilfsorganisation für die zurückkehrendcn deutschen Kriegs¬
gefangenen zur Verfügung gestellt.

Revolution in Per «.
mz L i INa, 4. Juli . Reuter . Am Freitag morgen ist hier

die Revolution ausgebrochen. Ter Präsident und das
Kabinett  wurden gefangen  gesetzt.



Tie Nattorralversammlnng.
Weimar , 3. Juli .- Es findet die gestern au-gesetzte

namentliche Abstimmung über die Reichsfarben,
Artikel 3, statt . Ter Antrag der Unabhängigen : „Die
Reichssarbe ist rot (!), die Ausgestaltung der Handels¬
flagge lvird durch Reichsgesetz bestimmt", wird gegen die
Stimmen der Antragsteller abgelehnt, lieber den Antrag
der Teutschnationalen BolkSpartei und der Deutschen BolkS-
partei : „Die Reichsfarben find s chw a r z - w e ist - r v t"
wird namentlich abgestimmt. Ter Antrag wird nrit 190
gegen 110 Stimmenenthaltungen abgelehnt.  Gegen den
Antrag stimmen die beiden sozialdemokratischen Parteien,
ein Teil des Zentrums und die Minderheit der Demokraten.

.Das Ergebnis der Abstimmung wird mit Zichen von der
Rechten ' ausgenommen. Ter Kompromißantrag Quarck
(Soz.), Gröber (Ztr .) : „Tie Reichsfarben sind schwarz-
rot - gold,  die Handelsflagge ist schwarz-weiß-rot mit
Gösch in schwarz-rot -gold in der oberen inneren Ecke" wird
in namentlicher Abstimmung mit 211 gegen 39 Stimmen
bei einer Stimmenenthaltung angenommen.

Die besetzten Gebiete.
Weiterbe st ehen der amerikanischen Kon¬

trolle im besetzten Gebiet. Die Unterzeichnung des Frie¬
densvertrages zwischen den alliierten und assoziierten Mächten
einerseits und Deutschland durch die dazu bevollmächtigten
deutschen Delegierten andererseits beendet nach einer Mitteilung
der zuständigen amerikanischen Behörde weder die derzeitige
Besetzung noch den gesetzlichen Kriegszustand, der noch zwischen
den Vereinigten Staaten und Deutschland besteht. Der Kriegs¬
zustand zwischen den Vereinigten Staaten wird gesetzlich nicht
beendet sein, bis der Friedensvertrag durch den Senat der Ver¬
einigten Staaten ratifiziert ist und die Kontrolle durch die
Armeen der Vereinigten Staaten wird nicht beendet sein, bis
zur wirklichen Räumung des amerikanisch besetzten Gebiets
durch die Truppen der Vereinigten Staaten . Alle Proklamatio¬
nen und Befehle, die bisher veröffentlicht wurden und später
veröffentlicht werden, behalten für die Zivilbevölkerung ent¬
sprechende Kraft und Wirkung bis zu der wirklichen Räumung
durch die Armeen der Vereinigten Staaten in der Zone,
die jetzt von ihr besetzt ist.

Die Berbandszugeftänbnisse an Polen.
Paris,  1 . Juli . Halms. Zwischen den Vereinigten

Staaten , Großbritannien , Frankreich, Italien und Japan
einerseits und Polen anderseits wurde als Bestätigung der
Anerkennung Polens als u n a b h ä n g i g e n Staates
unter Zuteilung von Gebieten des ehemaligen
Deutschen Reiches ein Vertrag  unterzeichnet , nach
dem die Gebiete Polen zugesprochen werden. Im ersten
Abschnitt dieses Vertrages verpflichtet sich Polen , allen
Bewohnern Polens Schutz für Leben und Freiheit zu ge¬
währen . Alle Bewohner Polens -werden das Recht haben,
jedes Bekenntnis auszuüben , das mit der öffentlichen Ord¬
nung und mit den guten Sitten nicht in Widerspruch steht.
Polen erkennt als polnische Staatsangehörige die bisherigen
deutschen und österreichisch-ungarischen Staatsangehörigen
in -Polen an , unter dem Vorbehalt der Bestimmungen des
Friedensvertrages mit Deutschland und Oesterreich über
die Staatsangehörigkeit , die an einem bestimmten Tage in
den in Frage kommenden Gebieten ihren Wohnsitz haben.
Tie Bestimmungen werden unter Garantie des Völkerbundes
aestellt. Ter ständige Schiedsgerichtshof wird über Diffe¬
renzen entscheiden. Ter zweite dlbschnitt bezieht sich stuf
die politischen Vertretungen und die Zolltarif . Polen wird
den Alliierten Transitfrei 'heit und Meistbegünstigung ge¬
währen . Es wird einer gewissen Anzahl internationaler
Konventionen betreffend Telegraph , Eisenbahn, Sanitäts¬
wesen usw. beitreten . Polen wird allen dem Völkerbund un¬
gehörigen Staaten gleiche Rechte und Privilegien gewähren.
Es übernimmt die Verantwortung für die russische öffent¬
liche Schuld und für alle anderen finanziellen Verpflich¬
tungen des russischen Reiches.

fitftlns int Itufdanrnnl
Detektiv-Roman von F. Eduard Pflüger.

22 Nachdruck verboten
Das Gespenst lassen Sie vorläufig sein Wesen treiben, es ,

schadet uns nichts und je mehr wir unsere Feinde in Sicherheit
wiegen, desto zuverlässiger werden wir sie einst ergreifen
können. Bringen Sie, wo Sie nur können, die Rede auf das
( espenst, tun Sie abergläubisch, heucheln Sie Furcht und be¬
obachten Sie scharf das hübsche Mädchen, ob sie mit dem Gespenst
irgendwie in Verbindung steht. Wenn das der Fall ist, be¬
nachrichtigen Sie mich unb dann werde ich zur Stelle sein.
Es darf aber fein Mensch von meiner Anwesenheit eine ;
Ahnung haben. Ich werde dann bm Teufel, den König aller l
Gespenster spielen und den, Huimanir eins mit dem Pferde- j
snß auf den Kopf geben, daß ihm der Zahnschmerz für alle j
Zeiten vergehen soll. .

Endlich schicke ich Ihnen eine Photographie der von uns j
ergriffenen Nihilistin, die ich für Ihre Hertha von Laßmann s
halte und wenn sie es ist, so iverde ich sie als Werkzeug be- '
nutzen, mir, ohne daß sie es ahnt lind will, ihre Spieß¬
gesellen zll verraten.

Nun kenne»! Sie meinen ganzen Plan . Ich habe Sie
in das Uhrwerk schauen lassen. Sie sollten sehen, wie jedes
Rädchen ineinander greift, damit Sie mir nicht durch eine un¬
gefüge Tat den Gang henimen oder gar aufheben.

Berichten Sie mir bald und ausführlich über das, was
Cie getan haben und verbre»lne»l Sie diesen und alle folgenden
Briefe von mir."

' * *
*

Als Rechenbuch diesen Brief empfing, wurde ihm mit
einem Male alles klar. Aber Breitschwert hatte doch nicht
das erreicht, was er mit seiner Offenheit hatte erreichen wollen,
nämlich den Staatsanivalt ruhig und besonnen zu niachen.
Er hatte ihm im Gegenteil nur eine größere Befangenheit
ringeflößt, eine Befangenheit, die fast an Furcht streifte. Denn
nun erkannte Rechenbach, der sich in der Einsamkeit des
Höllenhamniers relativ sicher gefühlt hatte, daß er ringsum
van Schlingen und Fallen umstellt war . Er sehnte den
Augenblick herbei, ivo er Breitschwert wieder an ferner Seite
batte oder wenigstens Kluge soweit hergestellt war, daß er
ihn beschützen konnte.

Mit der Beobachtung des verdächtigen Dienstmädchens
wollte es gar nicht vorwärts gehen. Er sah wohl, daß sie

Deutschland.
D 2reugelb an die Reichswehr.  Wie wir hören,

hat der Reichsfinanzminister genehmigt, daß an Mannschaften
der vorläufigen Reichswehr und an Unteroffiziere, soweit sie
nicht dem aktiven U.-Offizierkorps angehört haben, Treuprä¬
mien bei ihrer Entlassung ausgezahlt werden, und zwar nach
einer Dienstzeit von sechs Monaten 100 Mark, mit jedem Mo¬
nat weitere 50 Mark, bis zum Höchstbetrag von 1000 Marß.
Mit dieser Hilfe soll den Leuten bei etwaigem Uebertritt in
Zivilstettungen eine gewisse Sicherung für die Uebergangszeit
gewährt werden. Für die eheinaligen aktiven Unteroffiziere
wird durch besondere Gesetzgebungfür diesen Zweck das nötige
geschehen.

D Die Räterepublik Goth  a . Ter Lokalanzeiger
meldet aus Gotha : Die aus drei Unabhängigen bestehende
Regierung sagte dieser Tage der Gothaer Lan-
desversainmlung den Entwurf einer Verfassung vor. durch die
das Räteshstem festgelegt werden soll. Unter den̂ wichtigsten
Bestimmungen sind folgende: Die vollziehende Staatsgewalt
wird von den Arbeiter- und Banernräten ansgeübt. Die Re¬
gierungsgeschäfte versieht der Rat der Volksbeauftragten, be¬
stehend aus drei Mitgliedern . Die Kirche wird vom Staate,
die Schule von der Kirche getrennt. Religionsunterricht wird
nicht mehr erteilt . Pridatschulen sind verboten. Da im Land¬
tag die Unabhängigen die Mehrheit haben, dürfte dieser Ent¬
wurf angenommen werden.

OAus dem Eisenbahnanleihegesetz.  Das preu¬
ßische Eisenbahnanleihegesetzfordert an weiteren Kosten 6500 000
Mark, zur Deckung der Mehrkosten für bereits genehmigte Bau¬
ausführungen, und zwar der Eisenbahn von Oberhausen-West
nach Hohenbudberg, einschließlich einer neuen 'Eisenbahnbrücke
über den Rhein bei Ruhrort, 15 Millionen Mark, der Eisen¬
bahn von Liblar nach dem Ahrtal (Dernau ) 30 Millionen
Mark, des dritten und vierten Geleises auf der Strecke Hamm
i. W.-Wunstorf 39 600 000 Mark, des zweiten Geleises aus der
Strecke Osberghausen (bei Ründeroths-Dieringhausen 1580000
Mark, der Verbindungsbahn bei Gießen 850 000 Mark, zur
Ausrüstung vorhandener Güterfahrzeuge mit der Kunze-Knorr-
Bremse 9 300 000 Mark, örtliche Einrichtungen für die Be¬
triebsführung mit der Kunze-Kuorr-Bremse 3 Millionen Mark,
endlich zur weiteren Förderung des Baues von Klein¬
bahnen  5 Millionen Mark, insgesamt 113 130 000 Mark.

Belgien.
— Die belgischen Kriegsschäden.  Das bel¬

gische Zentralindustriekomitee zur Feststellung der belgi¬
schen Kriegsschäden soll einen Gesamtschaden von 35 Mil¬
liarden  errechnet haben. Darunter find folgende Be¬
träge - der Staat 5,5 Milliarden , Finanzen 10 Milliarden,
Eisenbahnen 800 Millionen , Handel 2 700 000 Francs , Ge¬
meinden 1700 000 Francs , Industrie 9 300 000 Francs , Land¬
wirtschaft 1600 000 Francs , Privatpersonen 150 Millionen
Francs . . i

Der Kampf gege« de« Bolschewismus.
Jekaterinodar,  2 . Juli . Der Monat Mai ist für

die in Südrußland  operierenden Bolschewisten
verhängnisvoll  gewesen. Die als Verstärkung an die
Küsten des Asowschen Meeres entsandten 3., 9., 10. und
13. Bolschewisten arme en  sind der Reihe nach ge¬
schlagen  worden und befinden sich augenblicklich auf dem
Rückzug.  Ter Rückzug der 10. Armee, deren Verluste auf
75 Proz . geschätzt werden, bat die Entfernung von 200
Meilen erreicht. Zwei vollständige Divisionen der 9. Armee
sind außer Kampf gesetzt worden, die 13. Armee, die durch
Kavallerieangriff , unterstützt von Panzerwagen , große V»r-
luste hatte , befindet sich vollständig demoralisiert auf dem
Rückzug.

Moskau,  2 . Juli . Die Bolschewisten melden, daß
sie Charkow  unter dem Drucke des Feindes preis -
geben  mußten.

Kopenhagen,  2 . Juli . Infolge des überstürzten
Rückzuoes der bolschewistischenTruppen vor der Offensive
Tenikins droht Trotzkh die Ordnung , an der Front durch
unbarmherzige ' Maßnahmen wiederherzustellen. Er ver-

öffentlicht einen neuen Befehl, demzufolge Deserteure
sofort e r s cho ss « n werden sollen.

Neues aus aller Welt.
A « s d e r Rhön,  1 . Juli . In Geba tötete  in der

Nacht zum Samstag ein Fuhrknecht seine Frau und sein
zweijähriges Kind durch Stiche in Hals und Kopf. Dem
Kinde schnitt er zudem noch den Hals durch. Tie Lüchen
verbarg der Mörder sodann in einem Loch unter dem
Fußboden. Ter Mörder ist flüchtig gegangen.

Bonn,  2 . Juli . Kommerzienrat Friedrich Soen-
necken  ist im 71. Lebensjahre hier gestorben.  Er
hat lange Jahre wichtige Ehrenämter in der früher « Bür¬
germeisterei Poppelsdorf und in der Stadt Bonn innege¬
habt, gehörte seit 1894 der Handelskammer Bonn an und
war seit 1914 deren Vorsitzender. Bekannt geworden ist
Soennecken auch durch sein Eintreten für die Antiquaschrift.

Bielefeld,  1 . Juli . Annähernd 6 0000  Mark
fielen drei Räubern  in die Hände, die in die Geschäfts¬
räume der Bolksbank in Dissen (Tent . Wald) eindrangen und
die anwesenden Beamten durch Vorhalten der Revolver
zur Herausgabe der Kasse zwangen. Nack» Verübung der
Tat bestiegen die drei Räuber -ein in der Nähe des Tatortes
wartendes Automobil und fuhren in der Richtung nach
Bielefeld ab, wo sie gegen 7,30 Uhr eintöafen . .in der
Werthenstraße hielten und in der Humboldtstraße ver¬
schwanden.

Erdbeben . .
Basel,  3 . Juli . Das Erdbeben  in Toscana in

der Provinz Florenz ist die schwerste Erschütte¬
rung  seit 1895. Ten ganzen Sonntag über wurden nicht
weniger als 30 verschiedene Stöße wahrgenommen. Tie
Appeninendörser des Mugellotales wurden schwer betrof¬
fen. Mirardela und Bicchio bilden n u r noch S t e i n -
Haufen,  unter denen zahlreiche Bewohner begraben lie¬
gen. Man zählt schon über 40 Tote . Tausende Bewuhner
finfc obdachlos und der Verkehr unterbrochen. Tie Zahl
der Opfer  wird auf über hundert  geschätzt . Tie
Kathedrale und der Bahnhof von San Loren.',o sowie der
Katbedralenturm voll Ticomano sind eingestürzt. Das Dorf
Corella ist unbewohnbar . In Etmi ist außer zahlreichen
Hä,'fern auch die Kirche eingestürzt.

Aus dem Gerichtssaal.
Essen,  3 . Juli . Das außerordentliche Kriegsgericht

verurteilte  die Brüder Werner und Erhard Fleischer,
die den Flaschenbierhändler Nolting und dessen 14jährigen
Reifen erschossen hatten , um sich der Pferde des Nolting
zu bemächtigen, z u m T o d ?. Tie Verurteilten stehen auch
im Verdacht, den Pferdehändler Stickel aus Düsseldorf
ermordet und beraubt 'zu haben.

Aus drovinz und MkMmrqebLeteK
:!: Frankfurt a. M., Auf dem Bahnhofsplatz hat sich

seit einigen Tagen eine Schleichhändlerbörse.  ent¬
wickelt, wie sie bis znm 31. März, dem Tag der Frankfnrter
Unruhen, ans dem Börneplatz bestand. Dutzende von Schleich¬
händlern bieten , von einem dichten MenschenkreiS umringt,
aus dem besetzten Gebiet eingeschmuggelte Waren feil . In
erster Linie suchen sie Speck- und Schmalz in den Verkehr zu
bringen, so dann aber auch Schokolade, Kaffee,. Seile und Reis.
Da die Händler mit Recht auf den blödesten Warenhunger ihrer
Mitmenschen spekulieren, erzielen sie Preise, und machen da¬
bei Gewinne , die haarsträubend sind. Für Speck erhalten dieie
modernen Wucherer glatt 17 Mark pro Pfund, für Schmalz
15 Mark, während die gleiche Ware in hiesigen Geschäften
schon für 13 bezw. 12 Mark verkäuflich ist. Wenn sich die
Zustände am- Bahnhofsplchtz so weiter entwickeln, dann ist
Mit hohen Wahrscheinlichkeit auf einen gleichen Ausbruch
der Volksleldenschaft zu rechnen wie am 31. März auf dem
Börneplatz.

abends, nach Einbruch der Dunkelheit das Forsthaus verließ,
batte aber nicht den Mut , ihr zu folgen, weil es ihm un¬
heimlich war, allein in die Nacht Hinallszugehen, die ja nur
zu gut die Mordanschläge seiner Feinde verhüllte.

Nur in eiilem Punkt »var er konsequent den Befehlen
Breitschroerts gehorsam, in der Ueberwachung der Mahlzeiten
Kluges, indein er erklärte, der Kranke könne nur noch Milch
uild Eier vertragen und indem er eine so rührende Sorgfalt
für den Freund zur Schau trug, daß er diese beiden Nahrungs-
Nlittek von der Quelle bis zum Munde des Kranken init
Argusangen überwachte und so schon in lvenigen Tagen
eine auffalle,»de Besserung des Kranken herbeiführte.

Endlich kam der von Breitschwert angemeldete Arzt,
untersuchte den Kranken und hatte dann eine längere Unter¬
redung mit Rechenbach, als deren Ergebnis für die nicht Ein¬
geweihten die Tatsache erschien, daß dem Kranken wieder
reichlichere»mb mannigfaltigere Nahrung zugeführt werden
solle, damit er zu Kräften komme. Zunächst verordnete der
Doktor ihm eine fmftine Hühnerbrühe, die dann auck alsbald
bereitet und von dem Dlenstmaochen mit tlevenswüroigein
Lächeln in das Krankenzimmer gebracht wurde. Sofort , nach¬
dem die Person die Türe hinter sich geschloffen hatte, zog der
Arzt eine Spiritustaschenlampe und ein System von Probier¬
gläsern hervor, füllte einen Teil der Suppe in die Glasröhre,
schloß seine kleine Hausapotheke auf und begann eine genaue
chemische Analyse der Hühnerbrühe. Nach Verlauf einer halben
Stunde hatte er in einem Reagenzgläschen einen ziemlich großen
Rückstand behalten, den er nun mit verschiedenen Säuren in
seine Bestandteile zu zerlegen begann. Er mischte mit Wasser,
kochte auf und setzte wieder Säuren zil, bis plötzlich die fast
wafferhelle Flüssigkeit eine schöne blaue Farbe annahm. Als
er dies erreicht hatte, packte er alle seine Geräte wieder zu¬
sammen und ivandte sich an Rechenbach:

Aus den Symptomen, die mir Breitschwert schilderte,
habe ich gleich vermutet, daß es sich um eine Digitali,»Vergiftung
handelte. Das Gift ist an »mb für sich ziemlich leicht zu
beschaffen und in kleinen Dosen beigebracht, zeigt es ganz all¬
mählich seine zerstörende Wirknilg. Ich weiß nun mcht, was
Sie zu tun gedenken oder ivas Freund Breitschwert beabsichtigt.
Nach meinem Gefühl müßte man die gefährliche Giftmischerin
sofort verhaften und festnehmen. Vielleicht aber durchkreuzt
dies die Pläne nilseres Freundes . Wir werden also in Zukunft
die Mörderin bei dem Gedanken lassen, der Kranke nehme
ihre i,l der Hölle gemischten Mahlzeiten zu sich und Sie
werden auf dem Kimmer sich der Konserven bedienen, die lck>

in melnenl'Koffer Für Sie rintgebracht habe. Auch Eier können
Sic unbesorgt essen, denn Eier zu oergiften ist nicht gut
möglich, ohne die Schale zu verletzen. Bericht erstatten werde
ich selbst an Breitschwert, wie Sie sich sonst itt dem Fall zu
verhalten haben, darüber wird er Ihnen ja schon seine Mit¬
teilungen gemacht haben. Jedenfalls lassen Sie die Giftmischerin
nicht merken, daß ,vir hlnter ihre Schliche gekommen sind,
denn dann »vürde sie wahrscheinllch die Kreise unseres Freundes
zerstören."

„Glauben Sie, lieber Doktor, daß das Mädchen eine
Ahnung von ihren Taten hat ?" , . rr

„Ich bin Arzt," antwortete er ruhtg, „und habe über solche
Dinge kein Urteil. Man hat,nir gesagt, daß es Menschen
gibt, die mit lächelndem Munde einen andern umbrtngen
können. Es ist ja möglich, daß so etwas vorkommt, aber ich
muß sagen, daß »nir das Mädchei» nicht den Eindruck einer
schuldbewußten Seele macht. Man hat ihr wahrscheilllich ein¬
geredet, die Pülverchen schadeten dem Wachtmeister werter
nichts, als daß sie ihll auf eine unbestimmte Zeit ans Zimmer
fesselten, ivas für den Auftraggeber voi» Wichtigkeit se». Ich
habe keine Ahnung, wie er es dem Mädchen gegenüber mag
motiviert haben."

„Das ist ganz meine Meinung . . . Wann gedenken Sre
wieder nach Frankfurt zurückzukehren?" .

Sofort , Sie bedürfen ja ineiner mcht mehr, meine Arbeit
ist getan, der Erfolg war überraschend und machte der Kom¬
binationsgabe Breitschwerts alle Ehre. Die weitere Ent¬
wickelung' des Falles müssen wir nun in ferne Hände legen."

Ich hätte gern gesehen, wenn Sie noch wemgftens so
lange hier geblieben wären, bis Breitschwert in Darmstadt
abkvrmnen kann. Ich muß sagen, in Ihrer Gegenwart habe
ich ein Gefühl der Sicherheit"

Ja , ja, ich hätte auch persönlich lllchts dagegen, noch
rn blerben, aber ich kenne Breitschwerts Meinung in diesen
Dingen zu ge,lau, ivill man den Kampf gegen einen versteckten
und gefährlichen Feind niit Sicherheit führen, so muß man
die Vorposten ziemlich schwach machen, damit er aus seiner
Reserve herausgeht, dainit er den Mut zum Angriff gewinnt."

„Ich n,ächte an» liebsten das Dienstnrädchen verhaften
lassen oder wenigstens ihr auf ihren geheimen Gängen folgen
und zu gleicher Zeit auch ihren Liebhaber festnehmen. "

Fortsetzung folgt.)
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bei Nacht bje f,9“”äe ‘Ser macht. Sie operieren meisten»
ihr dreiste» Imr öie errten  Tage trugen sie amerikn-
zu zwer oder dre . 1 . seit treten sie in Zivilkleidung
'P ' L ' 'LLq abe>w gegen 7 Uhr beraubten sie eine
Frau aus Körich, die nach Oberkerschen verheiratet ich Auch
beute abend verübten die Räuber wieder « nen Streich . Auf
dem Heimwege nach der Schicht wurde dicht bei Korich der Ar-
g?iter' "tob Balthasar von zwei Mann überfallen und ferner
Barschaft im Betrage von 210 Franken-beraubt. Das Geld ge¬
hörte zum Teil einem Kameraden , der es aus Furcht vor ernem
Ueberfall Balthasar anvertrant hatte . Gendarmen unter Zu¬
hilfenahme von Militär . Ortspolizei und sonstige waffengewohnte
Männer Und schon seit Tagen hinter den Wegelagerern her, bi»
ktz° jedoch ohne Erfolg.  Anscheinend sind die Missetäter
äußerst! ,ortskundig , da sie der Polizei geschickt ausznweichen
verstehen. __ __________

Aus Bad Ems srnd Nmgeaend.
- Feuer . Niestergebrannt ist gestern mittag nach 12

Uhr der Dachstuhl der an denr Promenadenwege nach dem
Konkordiaturme gelegenen sog. Mooshütte , auf der all¬
täglich die französ . Fahne gehißt wurde , die unglücklicher¬
weise denr Brande zum Opfer fiel . Die Entstehungs¬
uriache ist noch sticht aufgeklärt , doch wollen wir hoffen,
daß die liier allgemein verbreitete Annahme , ci  handle sich
um ein durch unvorsichtiges Umgehen init Streichhölzern
oder einer Zigarette hervorgerufenes Schadenfeuer , sich
bald als richtig Herausstellen möge . Eine neue Fahne ist
bereits seitens der Stadt beschafft worden.

e Backen von Zwieback und Krankenbrot . Für die
Zeit vom 1. Juli —30. September wird Weißbrot und Zwie¬
back hergestellt von : 1. Bäckermeister PH. Schmidt , 2. Bäcker¬
meister L. Kalter , 3. Konsumverein Emserhütte.

Aus Diez und Umgegend.
: !: Freiendiez , 2. Juli . Der Obertelegraphen -Asfistent

Wilhelm Thorn von hier ist zum Telegraphen -Sekretär er¬
nannt worden.

Aus dem Unterlahnkreise.
: !: Heeresgnt . Laut Bekanntmachung in heutiger Nr.

des Amtl . Kreisblattes werden alle , die Heeresgut an die fran¬
zösische Militärverwaltung abgeliefert haben , aufgefordert , sich
zum Rückempfang der seinerzeit beim 'Erwerb des .Heeresgutes
don ihnen gezahlten Betrüge bis spätestens zum 1U ds . Mts.
bei der Garnisonverwaltung in Diez einzufinden . Näh . i» der
Bekanntmachung.

Kurtheater Bad Ems(Ä af
Leitung : Hofrat Hermann Steingoetter. I. V.: Albert Heinemana.
Sonntag , den 6 . Juli 1919 , abends 7 *7* Uhr:
Grosses © peretteugastspiel erster Mitglieder ücs
Nassauischen Landestheaters (ehern. Kgl. Hoftheater ) zu

Wiesbaden und des Mainzer Stadttheaters.

Die Rose von Stambul.
Operette in 3 Akten von Julius Breitmer und Alfred

Grünwald . Musik von Leo Fall.

Preise der Plätze : Rangloge M. 12 — , Balkon M. 8 .— ,
Saalsitze : 1. — 5. Reihe M. 10 .—, 6. — 10. Reihe M. 8 ,

11 . — 15 . Reihe M. 6 .— , 16 . — 20 . Reihe M. 4 — .
Vorverkauf in der A. Pfeffer'schen Buchhandlung sowie
im Geschäftszimmer des Hausverwalters Bailly im Kursaal.
Triebwagen fahren um 11 Uhr in der Richtung Diez und
Coblenz und halten an allen Zwischenstationen . [317

Au - and Yerkauf
gebrauchter Mövet aller Sri.
081) Lahnstr . 21 , EmS.

Kaufe Miwe!
ganze Einrichtungen zum

Höchstwert.
Heinrich Faulhaber,
Coblenz , M -hlstr . 6.

#♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

X Hohenstaufen - Kino
^ Rftmerstr . «iS Bad Ems Central- Hotel.

A Programm für
♦ Sonntag , den 6 . Juli von 3— 10 Uhr und
$ Montag , den 7. Juli von 8— 10 Uhr.

Abenteuer eines Journalisten
Detektivdrama in 3 Akten.

Der indische Dolch
Spannendes Sensationsdrama in 4 Akten.

f Rosalie hat das grosse Los gewonnen
Humoreske.

♦ » » ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

1917 « ' und 1918 er

Wetss - und Rotweine
eigenes Wachstum empfiehlt

A . Mündt,
Hotel Metropole , Bad Ems.

Zigaretten
J ohne Mdst . , F . Band,
gar .reinerTabak , M. 250

I p . Mille , unter Nachn.
Zigarrenh &us

Ä . Oberle , [sr.
ifiambarg , Golonnaden43

Telefon Elbe 3562

Sache für den Haushalt memer
To Ater in Berlin ein tüchtiges
durchaus erfahrenes

Hausmädchen
oder Wirtschafterin » die selbst¬
ständig kochen unv einwachen kann,
möglichst sofort. Hader Lohn,
gute Behandlung u Verpflegung.
Meldungen bei Fra « Peter,
Bad Ems , Villa Arco i5»3

hat abzugeben. s5l1
Krau Wilh . Hoffarth Ww .,

Kolovialwarenhandlung,
Bleichstr. 35, (SrnS.

Kirschen und Johannis-
Iranbe « ,

alle neuen Gemüse liefert
täglich fnsch

Fr . Kapp, Bad Ems,
Pich,graben 13 [585

Empfehle

Fnsshodeiilach
in Dosen zu 1 Kilo , Loiuöleraatz , Terpentin¬

öl er s atz , Bohnermasse , Stahlspähne,
Broncen , Emaillelacke , Eisenlack.

Drogerie Aug . Roth , Bad Ems.292]

Elektrolyt -Kupfer,
! (10OOo'MewT

fttümtnidungtti ln  Strtt Id ft«*. K»pl Bad®" 8'
Für die Bad Emser KriejMefrmgenen

find bis jetzt eiugegangen:
Dr . Crone 200 Mark , O. Balzer 200 M ., I . Kirchberger

50 Ai., H. Kauth 100 M ., Dp , Trost Nack« 50 M ..j Aug.
Roth 20 M ., Frau Heinrich Sommer 50 Ai., L . Graef 100
M ., Zvkh, Kaplan 5 M ., Rücker, K. 100 M ., Brenfing 20
M ., I . Bernstein , Söhne 200 M ., Jos . Schmidt 100 Ai.,
Jos . Diener 100 M ., K. Becher 50 M ., Joh . Pötz 50 M .,
W. Linkenbach 50 M ., H. Thnlheimer 20 M ., Gaswerk Ems
M ) M ., San .-Rat Dr . Albert Vogler 100 M ., Ludwig Lrn
kenbach 50 M ., I . Sehr 50 M ., Dr . Barthels 50 M ., Franz
Ermisch 60 M ., Dr . Arnold 100 M ., Dr . I . Müller 100 M .,
Dr . Stcmmler 50 M ., Herm. Weber 50 M ., Heinrich Linkcn-
bach 100 M , Firma H. E. Kraft , G . m7b . H. 50 Ai .. Firma'
Fr . Wesseling Wwc. 50 M ., C. I . Wittmann 20 M . Fritz
Gundlach 50 M ., Rudolf Eisfeller 20 M ., Maschinenfabrik
Aug. Göbel Nachs. 100 Ai., Dr . Koch 50 Bi-, Malbergbahn-
«kt .-Ges. 100 M ., P . Knops 20 M ., A. Benade 50 M ., C. Deller
50 M., Franz Kiefer 50 I ., Dr . Schubert 10 M ., Car '/Flöck
30 M., zusammen 3015 Mark.

Allen Gebern herzlichen Dank.
Weitere Gaben werden auf deni Bürgermeisteramt dankend

rntgegengenommcn.

Das

Haus Jugenheim,
20 Zimmer, elekkr, 2 >cht in ollen Räumen mit uetn <»,

Vraubacherstrstze Nr . 56, Bad Ems
* , H. iur .» « a» .h. ,<M

Dampskessci, Ö
Expansionssteuerung,
15P.S., Fabrikat Ohl,

Bad Ems,  den 4. Juli 1919.
Der Bürgermeister

Dr Schubert.

Krieger- und KriegShinteMedenkNstiftur-g.
Juli 1919-tand der Stiftung am

Weiter eingegangcn sind
1. Juli 1919 33 350 M.

50 M.

Heutiger Stand 33 400 M.
Den Gebern herzl. Dank . Weitere Gaben werden durch

den Unterzeichneten entgegengenommen.
Bad Ems,  den 4. Juli 1919.

Bürgermeister
_ Dr. Schubert.

Bekanntmachung.
Es wird daraus aufmerksam gemacht, das; das Baden in

der offenen Lahn mit Ausnahme des Platzes am Hasenkttinpel,
wo auch seither schon gebadet wurde , verboten ist.

Bad Ems,  den 4. Juli 1919.
Air PolizeivermaltnnG.

Dr. Schubert.

20 Quadratmeter Heizfläche,
Fabrikat Weinbr 'enner
Eine Damplmlischinc,
ganz wenig gebraucht
2 Wasserreservoire , 3 und5 Kubikmeter Inhalt . Ge¬
brauchte Wellen,Lager,Riemenscheiben,Jnstallationsmaterlal,
mn und gebraucht, Zapfhähne, Messing. Durchgangshahne
1 Zoll, 3'U Zoll, '/- Zoll. Gebrauchte, verzmnte Wasser¬
leitungsröhren, iff-, 1 und s/4 Zoll, zu verkaufen.

Herma«« Dietrick»,
Maschinenreparaturwerkstätte,
Altendiez bet Dieza. d. Lahn.

S Ausk««st umsonst beidiwerhärig keit
Oümeränscti, nerv. Otusctimerz^

über untere tausend¬
fach bewährten, va>
teritawtlich geschütz.

Hörtrommeln.
Bequem».unsichtbar

zu tragen Größe b
Glänzende Anerkennungen

Hau Im VeraaudM>,n«heii363
in jeder Höbe

monatl. Rückzahlung
verleihen sofort

II. Blume & Co., Hamburg 5.
Gull

mit viel. Abbild. Ai. 3.35, Der
gute Ton » Geschenkband. 5,25.
100 « Chem-tech« . Rezepte
5,50 Nach». L. Schwarz& Co..
Verlag, BerlinS .W 14. 164

Kantrollkassen
zu kaufen gesucht, alle Arten qe-
brauchte! Nalional-Registrierkassen
Äuget oe unter J. P. 9097 an
die Emser Zeitung erbeten.

für kleine Familie, 3 Pers.»
Dienstmädchen,

i Lohn 40 M. monatl. evtl.
- me hr. Näh Geschäftsstelle.

Ein

OklslhiM
sofort gesucht. [576
Von wem, sagt die Geschäftsst.

Lehrling
gesucht.. W

Chr . Büppler.
Maler«u. Anstreichermeister, Ems.

Einen _
Elektnker-Levrlmg

gegen Vergüiunq sofort gesucht.
Karl Hagetauer , Bad Ems.

Kelviermiidchell
für sofort oesuchr. sö80

H otel Aiemaania , Ems.
Sofort zur Anehiste zu3 Kindern

ein gebildetes junges, Mädchen
1 gesucht. >bL0

Kran Franz Lchmitt je .,
Hotel Fmstenyof, Bad Ems.

^ Zimmermäschen
\ für sofort «'sucht.
j Ho tel Sttemannia , Ems.
j Ordentliches

Dienstmädchen
und

Lehrling
gesucht

Dampsbäckrrei Reinhard,
_ Diez a L_ [£29

Pension
für 4—-6 Wochen, Anfang August
jü - Fawil e, 3 Erwachfene und
rimn Jungen gesucht. Ort bei
Trier bevorzugt, sute Verpflegung
Hauptsache. Cffenen n K. R. 1262
an Rnd . Moste , Cöl -.r. sf54
' OverlehrerS-Ww. mit1 HL

sucht zum 1, Okloder oder
früher in brssrrm Hause oder
Villa in Bad Ems
3 - 4Zwmlws !j» mig. :
Angebote erd. an lö88

Kran Dr Hartmann,
Pfaffendorf , Ems-rstr. 36.
Suche für 1. Oktober in Ems

4 - 5 ZlMtlWchNMS
in ruhiger , schöner Lage. Gauen
v. wünscht. Angaben unter st.400
au die Geschüstsflelle. 567

T IlMMMöhNNg
sucht B ' amten-Familie A-'gebote
unter 182 a d Geschäftsst. [585

Gesucht W1
J)tx 1. Oltobir ober ftütier

bmfdjaftl. Etage,
7 —Sgimmer mit Zubehör,
elektr. Licht, womöM-Zentral-
Heizung ev ein Gmfami-
Uenhaus . Angebote unter
H W-  a . d. Gesch- d. Ztg
"FürHde Juli i»a3

Logiö mit Frühstück
für Ehepaar u Sjäyngem Knaben
auf drei Wochen in Ems gesucht.
Angeboie mit Preisangabe an

Kran Dr . Caspart.
Odenkirche « bei M.-Gladbach.

Zu verkaufen'
Kovzert-Zuher, Kächenschrank,

einige gtr . Kartoffeln, großer
Schrank mit Fnegenschutzgaze,
ca. 5 Ztr . getr. Kar-offelschalen
für Schweinefutter, Wagenseil 22
Mir . lang, Pferdezaum, eis. Bett»
stelle, 2 Tische, Regunerofen, Sofa
u. s. w Vor dem Verkauf anzu¬
sehen nur Montags v. 1—3 nachm.
Ems,Bleichste . 18 , l . St . rechts.

1918" Pcifhom
sowie ein guter 1,60X3 m
großer, eichener Kücheu¬
schrank für Restauration ge¬
eignet, zu verkaufen.

Näheres Geschäftsstelle.
Habe gtöße: en Posten

WchlübknsMkll
auch im einzelnen, abzuzeben.

Ferner ein
Opel -Dameufahrrad

mit Friedknsbereiinng.
OSburg . [563

Hof Eschenau.
Post u. Bahostaiion Obernhof.

Berkauf : Ein geor gut erhalt.
Küchenherd , emailliert, oder zu
vertauschen geg. einen Gasherd m.
Bratofen. Ems,Lahnstr . 21.

1 Ofen , l  Spiegelscheibe,
1 P ittte e:ehr. Lampen,

1 Partie Kaninchen zu ver»
kaufen. Näh. Geschäftsst. s894

Umzugshalber verkaufe prima

Sihmtztt Miltzieze
sowie1 Glucke mit 11
Kücken . s587
Braubacherftr . 32 , Ems.

Mehrere
Federbetten

zu verkaufen. [593
Dranienweg 2 , Ems.

Eine frischimtchende

Ziege
zu verkaufe « . Zu erfragen in
der Geschärtsstelle._ 1566

1 Jahr alter rotscheckiger
Bulle

zu verkaufen.
Wilhelm Elbert 2er,

Dausenau. [592

Pferd
za verkaufen. [579
Phil . Thorn Ww .,

Holzappel
Ein schwarzes

Mutterschaf m Kamm
^ist von mir in meinem Ge¬

hölz emgeiangen worden- Der
Eigentümer kann dieselben
zurückholen. [584
Lehmann, Jungfernhöhe
_ b Ems-_Bettnässen
Bafreiang sofort , Alter und Ge¬
schlecht angeben . Ansk . umsonst.

Sanis Versand München 352

KirchlüN MchnchrerL
Bad Kars.

Katholische Kirche.
4. Sonntag nach Pfingsten.

6. Juli.
Hl Meffen: in der Bfarrk .rch«

6‘/3 Uhr (Predigt),
8 Uhr Kindergonesdienst,
l0*/4 Uhr Hochamt, (Predigt) ,
in der Kapelle des Mari «', ' ran¬

kenhauset6 Uhr.
in der alten Kirche 5 Uhr,
Nachm. 2 Uhr: Chnsteolehre und
Andacht, 4 Uhr Versammlung des
Agnek» n JünglingSvereinS, 8
Uhr Versammlung deS Jugend-

bnndes.
Dausenau.

Evangelische Kirche
Sonniag, 6. Juli . 3. s . n. Tr.
Vorm. 10 Uhr: Predigt.

Text: Apostrlgesch4. 1—12.
Nachm. 2 Uhr: Christenlehre.

Diez.
Katholische Mrche.

4. Sonntag nach Pfingsten.
6. Juli.

Morg. Vit  Uhr : Frühmesse.
Morg. 10 Uhr: Hochamt.
2 Uhr: Christenlehre.
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